
Entwicklungs- 
zusammenarbeit in 
Lesotho
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Lesotho, ein Land mit etwas mehr als zwei 
Millionen Einwohnern, ist kein Land, in 
dem das Christentum der Bevölkerung 
unbekannt ist. Ein hoher Prozentsatz des 
Basotho-Volkes sieht sich kulturell an das 
Christentum gebunden. Dies ist in Lesotho 
jedoch fest mit der Ahnenverehrung ver-
knüpft. Es gibt eine strikte Trennung zwi-
schen Glaube am Sonntag und Handeln im 
Alltag. Viele religiöse Führer und Pastoren 
erlauben gewöhnlichen Menschen nicht, 
die Bibel zu lesen. In ei-
ner Kultur, in der Status 
und Macht ausschlagge-
bend sind, wird dadurch 
vermieden, dass Men-
schen Fragen stellen 
oder gar den Pastor „in 
Frage“ stellen. Auf die-
sem kulturellen Hintergrund ist es für Le-
sother schwierig, sich eine andere Art von 
geistlicher Realität vorzustellen und eigen-
ständig zu leben. 

OM Südafrika möchte aus diesem Grund 
ein Projekt im Rahmen der Entwicklungs-
zusammenarbeit beginnen. Auf Grundlage 
von christlichen Werten sollen die Men-
schen in Lesotho ihren eigentlichen Selbst-
wert finden. Da viele Lesother in den länd-
lichen Gegenden keine Berufsausbildung 
haben, möchte OM zwei Ausbildungszwei-
ge anbieten: Für Frauen die Ausbildung zur 

Näherin und für Männer die Ausbildung 
zum Schreiner. 

Mitarbeiter von OM Südafrika haben in 
den letzten Jahren gezielt in die Beziehung 
zu Dorfältesten investiert. Aufgrund des-
sen hat ein Umdenken im Norden Lesothos 
begonnen. Dieser Prozess hat OM dazu 
bewogen, ein eigenes Team nach Lesotho 
zu schicken. Dies soll das oben erwähn-
te Projekt nun umsetzen. Für Projektleiter 

Stephan Schmidt stellt 
die Ahnenverehrung eine 
klare Herausforderung 
im Miteinander dar. Des-
wegen setzt er in diesem 
Projekt auf ein ganz-
heitliches Ausbildungs-
konzept, das neben den 

praktischen Fertigkeiten eines Schreiners 
oder einer Näherin auch den seelischen und 
geistlichen Zustand miteinbezieht. Dort, wo 
ein Mensch nicht in der Lage ist, sich, sei-
ne Mitmenschen und seine Umwelt zu hin-
terfragen, macht ein Kleinunternehmen in 
Form einer eigenen Schreinerei wenig Sinn. 
Fehlen Selbstwert und eine charakterliche 
Veränderung, ist eine solche Ausbildung 
nicht nachhaltig! Durch ein selbst erwirt-
schaftetes Einkommen, welches die Familie 
versorgt, werden die Ketten der Macht und 
Unterdrückung durch Stammesälteste und 
Pastoren gebrochen.

„Warum sind wir nur so 
dumm gewesen, an et-
was zu glauben, dass die 
Bibel klar verurteilt?“
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Doch wieso macht eine Ausbildung zum 
Schreiner einen so großen wirtschaftlichen 
Unterschied? Das Land selbst ist von Süd-
afrika umschlossen. Seit der Gründung gibt 
es eine wirtschaftliche Abhängigkeit von 
Südafrika. Diese Situation machen sich 
viele Unternehmen zu eigen und verdop-
peln oder verdreifachen die Preise für un-
terschiedlichste Güter. Wie dies im Alltag 
aussieht, zeigt sich im Beispiel von Särgen. 
Diese spielen eine extrem wichtige Rolle 
bei der Beerdigung eines Basotho. Durch 
die Ahnenverehrung muss dem Verstor-
benen ein möglichst guter Sarg mit vielen 
Beigaben gegeben werden. Doch Särge 
werden sehr teuer aus Südafrika importiert. 
Einfache Särge kosten mindestens R 6000 
(375 €), was mehr als drei Monatsgehälter 
für einen Basotho, der Arbeit gefunden hat, 
entspricht. Viele Basotho nehmen für eine 
Beerdigung teure Kredite auf und über-
schulden sich damit meistens auf Lebens-
zeit. Doch die Angst vor der Ungunst der 
Ahnen gebietet es, solche Schwierigkeiten 
in Kauf zu nehmen. Die Herstellung von 

Särgen durch die Basotho schafft Arbeits-
plätze in Lesotho und kann durch einen 
geringeren Verkaufspreis die Überschul-
dung der Dorfbewohner vermindern oder 
zumindest reduzieren.

BERUFSBILDUNGSZENTRUM

Um die extreme Armut Lesothos zu be-
kämpfen sowie Herzen und Türen der Be-
völkerung zu öffnen, ist das Team vor Ort 
auf verschiedene Art und Weise an Ent-
wicklungsprojekten beteiligt: Schulung in 
alternativem Ackerbau, Ausbildung von 
Lehrerinnen, Aufbau einer Krankenstation 
und die Ausbildung in einem Handwerks-
beruf sollen die Lebensbedingungen der 
Lesother verbessern. 
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Der regionale Gebietsälteste, der für den 
gesamten nördlichen Distrikt Butha-Buthe 
zuständig ist, hat dem OM-Team ein ehe-
maliges Ausbildungszentrum kostenfrei 
zur Verfügung gestellt. Es gibt eine breite 
Unterstützung und Beteiligung der Bevöl-
kerung. So ist das Team mit der nahe ge-
legenen Schule bereits im Gespräch, um 
auch dort grundlegende Handwerkskennt-
nisse zu vermitteln und so das Interesse bei 
den Schülern zu wecken. Die Herausfor-
derung in der Entwicklungshilfe liegt darin, 
die Hilfeempfänger nicht abhängig zu ma-
chen, sondern zu einer Selbstversorgung 
zu ermutigen und auszurüsten. Durch eine 
Handwerksausbildung können zukünftige 
einheimische Mitarbeiter des OM-Teams 
und auch bedürftige Dorfbewohner sich 
und ihren Familien ein Einkommen erarbei-
ten. Das hilft, die Lebensbedingungen auf 
ein erträgliches Niveau anzuheben.

TEAMUNTERKÜNFTE

Da es im nördlichen Hochland von Lesotho 
keine Häuser oder Hütten zu kaufen oder zu 
mieten gibt, müssen zuerst Unterkünfte für 
die Langzeitmitarbeiter geschaffen werden. 
Dafür konnte OM bereits unter Vermittlung 
des Gebietsältesten ein Stück Land erwer-
ben. Sobald der rechtliche Kaufvorgang ab-
geschlossen ist, können die Mitarbeiter mit 
dem Bau der Häuser beginnen. 

So können Sie aktiv werden:

    
Unterstützen Sie die Arbeit in Leso-
tho mit Ihrem Gebet.

   

Beteiligen Sie sich finanziell an dem 
Berufsbildungszentrum.

   Kommen Sie oder Ihre Mitarbeiter für 
zwei bis drei Wochen nach Lesotho. 
Arbeiten Sie als Schreiner oder Un-
ternehmer mit. Bringen Sie Ihr Fach-
wissen in dieses Projekt ein!
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Für die Holzwerkstatt: Werkbänke, Elektroinstallation, Einbruchssicherung   8.800 €
Für die Nähausbildung: Nähtische, Lampen, Elektroinstallation, Einbruchssicherung  14.600 €
Unterkunft für einen Ausbilder oder Langzeitmitarbeiter  22.500 €
   

Spendenprojekt: Lesotho 

So können Sie  
sich beteiligen

IBAN DE4 7 5206 0410 0000 5072 45
BIC GENODEF1EK1

Ansprechpartner

Raphael Braun
Fundraising Manager (FA)

Tel.: 06261 947-171 
E-Mail: Raphael.Braun@om.org

Lassen Sie uns gemeinsam ein spannendes Projekt unterstützen.
Dadurch können wir Menschen Hoffnung schenken und Gottes 
Reich ein Stück größer machen.

Ich freue mich auf Ihren Kontakt.
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www.om.org
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OM Deutschland
Alte Neckarelzer Straße 2

74821 Mosbach
Fon: 06261 947-0

Fax: 06261 947-147
E-Mail: info.de@om.org

Web: www.om.org

Wir sagen 
von Herzen 

Danke!


